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Alles ist aus dieser Liebe entstanden
Der Herr aller Herren, der König aller Könige – Jesus Christus von Ewigkeit zu Ewigkeit! Er sei gelobt und gepriesen! Gelobt sei Gott, der Vater, der Sohn und der heilige Geist! 
2 So kommt mit mir, Meine Freunde, heute in die Stille, in die innere Beschauung, und werdet im Inneren gewahr, dass Gott der Vater in Jesus Christus über allem waltet. 

3 O Seht, der Herr ist gütig, Er ist freundlich, Er ist barmherzig, und Er schenkt Sich Selbst, Er, der große Eine, Er schenkt Sich den Menschen. O mag euer Dank, eure Anbetung Ihm gehören für alle Zeit!

4 Seht, es ist wunderbar, um dieses Große wissen zu dürfen. Es ist wunderbar Ihm – Jesus Christus – als euren Herrn und Heiland zu erkennen. Wir, die Engel des Himmels loben, preisen und danken Ihn in alle Ewigkeit, wir, die geflügelten Diener Gottes. 

5 Wir freuen uns, und unser Leben ist ein einziger Dank! So soll auch euer Leben ein Dank sein, ein Dank dem himmlischen Vater gegenüber, der euch alles gegeben hat und noch gibt, der euch wohlbehütet, der euch wohl umsorgt. Ist nicht alles zu Seinen Diensten, um Ihn ehren und zu preisen.
6 O fragt euch, wie viele Menschen danken dem Vater im Himmel für all die guten Gaben, die Er den Seinen gewährt. Es sind wenige Menschen, die für alles dankbar sind. Wohl bitten die Menschen ständig um diese und jene Dinge, doch danken sie auch aus übervollem Herzen, und sind sie sich Seiner Gnade und Seiner Barmherzigkeit bewusst? 

7 O dass doch die Menschen erkennen möchten, dass alles Gute von dem himmlischen Vater kommt! Ihr habt heute für eure lieben Freunde in der Natur euer Lied erklingen lassen. Sie alle sind emsig am Werk, um auch den Menschen zu dienen. Sie helfen mit, alles wohl zu gestalten. Die Fülle ist so unsagbar groß, dass sich die Menschheit dessen gar nicht bewusst wird, was sie alles aus den himmlischen Welten bekommt, und was die Natur den Menschen schenkt.
8 Ihr feiert heute auf der Erde das Erntedankfest. So dürft ihr auch immer dankbar sein für all die große Güte und Gnade, die ihr empfangen dürft. Wie viele Menschen beten noch, bevor sie ein Mahl einnehmen? Wie viele Menschen danken und preisen den Vater für alles Gute?

9 Seht, es sind so viele Menschen, die hungern, die dürsten, die darben, die  nicht das tägliche Brot haben. Aber es leben noch viele Menschen in der Fülle, in dieser großen Fülle. O dass sie doch mehr Einkehr halten möchten, um an all ihre armen Geschwister in den fernen Ländern zu denken, für sie zu beten und einzustehen, damit diese große Armut doch abnimmt! 
10 Seht, wir Engel Gottes wirken auch dort, aber auch die Menschen sind aufgerufen, die Not zu lindern. Ist nicht auf der Erde die Not unendlich groß? O lobt und dankt und preist euren Herrn und euren Vater! Preist Ihn allezeit und vergesst nie, Ihn zu danken - ich wiederhole mich -  für all die guten Gaben, die Er für euch bereithält! 

11 So viele aus den Naturbereichen haben sich auch heute wieder in eure Mitte eingefunden. Sie freuen sich, dass ihr ihrer gedenkt; denn wenige Menschen denken an die Naturgeistlein in Wald und Flur, dass sie so unendlich viel dazu beitragen, damit die Menschen es gut haben, dass sie jeden Tag ihre Nahrung zu sich nehmen können. Sie freuen sich; denn nur wenige Menschen glauben an sie. Sie glauben nicht, dass in der Natur all diese Wesen wirken. Viele verweisen sie in das Reich der Märchen zurück. 
12 Doch die Märchen bergen oft viel Wahrheit in sich. So sind alle diese Wesen in der Natur bestrebt, zu dienen. Doch auch wieviel müssen sie leiden. Das müssen wir immer wiederholen, weil die Menschen die Natur schänden und sie vergewaltigen. Wie gehen sie mit ihrer Mutter Erde um? Darum müssen wir das immer wiederholen und die Menschen darauf aufmerksam machen, auch dass sie dankbarer sind, dankbar. 
13 Die meisten Menschen - wahrlich, wie ich schon sagte – haben keine Dankbarkeit mehr in sich, sie fordern und fordern. Es ist ihnen nicht in die Wiege gelegt; denn so wie ein Mensch – wie er aufwächst, und nicht die Liebe der Eltern ihnen das alles nahe legt, so können sie auch nicht die Dankbarkeit zum Ausdruck bringen. Deshalb ist es wichtig für alle Eltern, ihren Kindern, das alles in die Wiege zu legen, von Gott dem Vater zu sprechen, von den Naturwesen, die bereit sind, die mithelfen. 

14 Es ist alles Gottes Natur, und diese Natur ist so wunderbar aufgebaut von Gott, dem Schöpfer alles Seins. So denkt, meine Brüder und Schwestern, stets daran, auch wir aus den himmlischen Sphären, auch wir tun, das immerwährend. So sage ich, freuet euch, lobt und dankt und preist euren Vater im Himmel!  Nun will ich das Wort unserem Ewigen Vater überlassen. 
15 „Kehrt ein Meine Kinder in den geheiligten Frieden, in das geheiligte Sein. Immer bin Ich bei euch, alle Tage eures Lebens. Ich hüte euch, Ich umsorge euch wie ein zärtlicher Vater, wie eine fürsorgliche Mutter, und ihr dürft Meine Liebe tief in eurem Inneren verspüren und erkennen. 
16 Muss Ich immer ausrufen: „Kommt noch näher, noch näher zu Mir!“ Ich will euch durch diese Zeit hindurchtragen wie auf Adlers Flügeln. Ich will euch einhüllen in Meine grenzenlose Liebe. Ihr dürft Mich immerwährend verspüren, so ihr einkehrt in die Stille, - Meine Heilige Gegenwart, mag sie doch in eurem ganzen Leben präsent sein. 
17 Seht, Ich sehne Mich nach eurer Hingabe, Ich sehne Mich nach eurer Treue, Ich sehne Mich nach dem Verlangen eures Herzens. Überall auf der Welt, wo Unfriede und Gewalt herrscht, wie ist es Mir dort zumute! O dass doch Friede werden möge auf der ganzen Erde in allen Bereichen! O dass auch ihr dazu beitragen möchtet, sei es in eurem täglichen Leben, in eurer Familie, überall, wo ihr euch befindet.
18 Ich muss euch fortwährend aufrufen, in diesem Frieden zu leben, und vor allem in der Gemeinschaft mit Mir; denn diese Gemeinschaft ist so wichtig; denn dadurch, wenn ihr Mir nahe seid, kann Ich euch recht führen und recht leiten. Oft geht ihr Wege – Meine Kinder – die nicht Meine Wege sind. 
19 Oft handelt ihr aus eurem Eigenwillen heraus, aus eurer Impulsivität, aus eurer Spontanität. Ihr solltet mehr und mehr euch in euer Inneres versenken, eure Worte wählen, die ihr aussprecht, eure Gedanken prüfen, ob sie aus Meinem Geist kommen oder aus eurem eigenen Ich. 
20 Seht, euer menschliches Ich, das oft noch so groß ist, es verdeckt das Allumfassende, das in Mir Verschmelzende. Doch ihr sollt mehr und mehr mit Mir verschmelzen, damit euer menschliches Ego – welches oft so groß und überragend ist – klein und kleiner wird, damit Mein Wille und Meine Liebe durch euch zum Ausdruck kommen kann. 

21 O versteht Meine Worte, die Ich euch immerwährend gebe, die euch zufließen. Doch nicht im lauten äußeren Sein könnt ihr Mein Wort vernehmen, sondern nur in der Hingabe und im Stillesein. Ströme des lebendigen Wassers – sie sollen aus euch fließen, Meine Gnade, sie – wird auch durch euch zum Ausdruck kommen. Meine Gnade und Meine Barmherzigkeit, die so unendlich groß ist. 

22 O lasst euch ganz hineinfallen in das Meer der Liebe und taucht darin unter, und bringt diese Liebe zum Ausdruck; denn die Liebe ist das Größte, so wie es in eurer Schrift heißt: „Und hätte ich der Liebe nicht, ich wäre ein tönend Erz und eine klingende Schelle, und hätte ich auch alle Weisheit auf Erden. 

23 Seht, wichtig ist, mit dem Herzen zu denken. Wie viele denken  nur mit dem Verstand. Wird euer Verstand euch näher zu Mir bringen? Nur euer Herz und eure Liebe, die hier zum Ausdruck kommt. Sie bringt euch näher, näher zu Mir.

24 O Brüder und Schwestern, Ich muss euch immer wieder sagen, wie ernst diese Zeit ist. Schöpft die Zeit aus, nützt die Stunden! Ich habe gesprochen von den dunklen Wolken, die über der Erde hängen. Sie werden immer dichter werden, sei es materiell, sei es auch geistig. So muss Ich immer wieder Meine Getreuen aufrufen, im Gebet für Mich und für die Erde einzustehen. Gibt es etwas Wichtigeres?
25 Der Mensch verliert sich oft in den Sorgen des Alltags, im täglichen Sein. Er sorgt sich um dieses, er sorgt sich um jenes. Doch sorgt er auch dafür, für seine Brüder und Schwestern, damit sie sich nicht in der Dunkelheit verlieren. 

26 Wahrlich, wahrlich, Ich sage euch, tretet wahrhaft ein in den Dienst für den Nächsten, in den Dienst für alle Menschen, und wenn es nur im stillen Kämmerlein ist, so ihr keine andere Gelegenheit habt, aber allen Liebe zusenden, Segen zu senden, Frieden zu senden. Das ist etwas Wunderbares, und diese Schwingungen, wahrlich, sie gehen hinaus, sie gehen über die Erde. Schon oft wurde gesagt, dass Meine Engel eure Gebete, eure guten Wünsche, eure Segnungen weitertragen. Es ist so, wenn ihr einen Stein ins Wasser werft, so setzen sich die Wellen fort, sie werden immer größer und größer, sie nehmen immer weitere Kreise ein. So ist es auch mit eurer Liebe.

27 Die Liebe ist alles, die Liebe ist das Größte. Die Liebe in eurem inneren Sein – die Ich in euch hineingepflanzt habe – ist der Urgrund alles Seins. Alles ist aus dieser Liebe entstanden. 

28 Warum Ich immer wieder über die Liebe reden muss, weil sie so unendlich wichtig ist. So möchte Ich euch heute einmal bitten, wenn Ich euch das Zeichen dazu gebe, eure Liebe hinauszusenden über diese Erde, den Frieden hinauszusenden. Das wollen wir heute einmal tun aus ganzem Herzen, aus ganzem Sein. 
29 Seht, ihr kommt hierher, um das Wort zu hören. Ihr kommt hierher, um es in euer Inneres aufzunehmen, aber auch um es in die Tat umzusetzen; denn dieses ist wichtig. Es sind so viele Menschen heute auf dieser Erde, die wohl im Äußeren dieses Fest feiern, aber nicht in ihrem Inneren. 

30 Wie viele Feste sind daraus geworden? Ich meine nicht nur das Erntedankfest, sondern alle religiösen Feste. Mit wieviel Verinnerlichung werden diese Feste gefeiert? Fragt euch! Für die meisten sind es nur äußere Feste. Aber dieses im Inneren und in der Stille zu bewegen, ist bei den wenigsten der Fall. 

31 Seht, Ich bin unter euch. Heute sind auch einige Meiner Jünger anwesend. So möchte Ich euch heute dieses Bild bringen, welches auch in der Bibel steht. Ich bin einst mit Meinen Jüngern durch die reifen Felder gegangen. So muss Ich auch heute sagen: „Das Feld ist reif zur Ernte, aber der Schnitter sind wenige!“ 
32 Wer setzt sich ein für Mich? Wer wirkt für Mich? Fragt euch in eurem Inneren, ob euer tägliches Wirken für Mich ist, ob ihr immer für Mich einsteht in jeder Lebenslage, ob ihr Mein Wort und Meine Liebe weitergebt, ob ihr die Menschen darauf aufmerksam macht auf die unsichtbare Welt, die die wirkliche Welt des Geistes ist!! 

33 Die Menschen leben in der Materie. Für sie, d.h. für viele ist nur die Materie real, für wenige aber die wahre Welt meines Geistes, die geistige Welt. O dass die Menschen sich doch mehr in ihr Inneres wenden möchten, um alles das zu erkennen!
34 Meine Welt ist eine ewige Welt, Meine Welt ist eine wunderbare Welt. Wenn doch die Menschen nur hineinschauen könnten, um alles das zu sehen. Sie würden mehr und mehr von der Materie Abstand nehmen, d.h. sie würden nicht ihr ganzes Sinnen und Trachten nur für die Materie verwenden. So sehr wichtig ist es, nach innen Ausschau zu halten, sich immerwährend mit der geistigen Welt zu verbinden.
35 Wirket für Mich, solange es Tag ist; denn wahrlich, die Nacht kommt schnell herbei! Wirket für Mich, wirket für Meine Liebe, wirket für das Licht! Gesegnet sollen auch heute alle sein, die sich aus den unsichtbaren Bereichen hier eingefunden haben, vor allem Meine lieben Naturgeistwesen. Auch ihnen gilt Mein großer Dank, wenn sie auch unendlich viel leiden müssen durch die Menschen. So erklären sie sich doch immer bereit, in Meinem Namen zu wirken. 
36 Seht, es ist heute ein großes Feuer angezündet. Dieses Feuer will viele Menschen im Inneren noch erfassen. Tragt dazu bei, damit das Feuer lodert, damit die Menschen Mich als den All-Einen, als den Ewigen, als den wahren Schöpfer alles Seins erkennen! 

37 Die Tage eilen dahin. Heißt es nicht, und niemand hält sie auf. Bringt Mir die Früchte eures Lebens! Darauf warte Ich, meine Kinder! So wie ihr die Früchte hier auf diesem Tisch gestellt habt, um zu danken. So dürft ihr Mir die Früchte eures Lebens bringen. Fragt euch immer wieder, wieviel Früchte habt ihr schon für Mich gebracht? Denkt immer daran, Frucht zu bringen für Mich, für alles jenseitige Leben. Das ist wesentlich. 
38 Seht, Ich möchte immer mehr Meine Geistesgaben ausschütten unter euch, doch seid ihr auch bereit? Lebt ihr euer Leben in Meinem Sinne, lebt ihr euer Leben in Meinem Geist, damit ihr wahre Früchte bringen könnt? Sammeln will Ich Meine Herde von allen Enden dieser Erde. Es soll eine „geheiligte Schar“ sein, Menschen, die den Weg des Lichtes gehen, den wahren Weg der Anbetung und der Hingabe. 

39 So darf Ich euch jetzt einhüllen in Meinen heiligen Segen, in Meine heilige Liebe, und Ich bitte euch, die Liebe, den Segen und den Frieden jetzt hinauszustrahlen über diese ganze Erde! So soll jeder – und wenn er nur ein kurzes Gebet sprecht – das zum Ausdruck bringen! Darum bitte Ich euch heute. Amen!    (Es folgen hier Gebete und Segnungen Einzelner.) 

40 Hüllt die ganze Erde damit ein! Es ist sehr wesentlich in der jetzigen Zeit, damit auch vieles Unheil gebannt wird; denn es ist so vieles im Anzug. Vieles wird zur Auswirkung drängen. 

Geistesschau dch. E.M: Wir feierten das Erntedankfest. Zwerglein fanden sich ein. Sie setzten sich in die Mitte des Raumes und hörten uns zu. Eine wunderschöne Elfe – sie trug einen Blumenkranz im Haar – beugte sich über den geschmückten Erntedanktisch und roch an dem Blumenstrauß. Unser Herr und Heiland – der gegenwärtig war – spendete Seinen väterlichen Segen. 
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